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       Foto: Wawarzinossek 
Vom Säen, Ernten und Danken   

Sind die Felder abgeerntet und die heißen Tage endgültig vorüber, 

bringt das erste Tief den kräftigen Wind aus West.  Dann drehen 

sich die Windmühlen besonders schnell. Heute liefern sie Strom. 

Ihre Vorgänger haben früher das geerntete Getreide zu Mehl ver-

mahlen. Und aus dem Mehl wird Brot. So sind Spätsommer und 

Herbst von jeher die Zeit des Danke-Sagens. Wir haben gesät, nicht 

nur auf unseren Feldern und in unseren Gärten. Wir haben gesät, 

wo wir uns Mühe gegeben haben. Wo wir Geduld hatten. Da, wo 

wir lange auf den richtigen Moment gewartet haben, um ein Wort 

des Friedens zu sagen. Und die Ernte? Die ist nicht so leicht mit 

Händen zu greifen wie Kartoffeln und Rüben. Oft ist für uns nicht 

zu erkennen, was heraus kommt bei dem, was wir einbringen. 

Danke sagen können wir trotzdem. Danke sagen im Vertrauen da-

rauf, dass Gott wachsen lässt, wo wir unsere Saat ausstreuten. 

In dieser Jahreszeit kommt mir immer wieder das Lied „Wir pflügen 

und wir streuen“ in den Sinn. Es ist das Saat- und Erntelied von 

Matthias Claudius, und allgemein bekannt ist sein Kehrvers: „Alle 

gute Gabe kommt her von Gott, dem Herrn! Drum dankt ihm, 

dankt, drum dankt ihm, dankt, und hofft auf ihn.“ Dieses Lied wer-

den wir im Gottesdienst zu Erntedank singen, zu dem wir uns am 

ersten Sonntag im Oktober in Kirchherten versammeln. Zu diesem 

und allen weiteren Gottesdiensten laden wir Sie herzlich ein.  

     Ihr Pfarrer Ulrich Pohl 

Es grüßt Sie herzlich 
 

 Oktober/November 2015 
Nummer 179 

Wir sind für Sie da:  
Pfarramt: Pfarrer Ulrich Pohl 
Gemeindebüro: Sabine Klütsch 
Breite Straße 23 in Kirchherten 
Tel. 02463-7207 
Kirchherten@EKiR.de 
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KiBiWo Ausflug 
Am 28. Juni 2015 war es soweit: 
Kinderbibelwochenausflug in den 
Wuppertaler Zoo. Lesen Sie dazu 
auch den Artikel von Frau Ursula 
Muckel auf Seite 4. 

Ausflug ins Orien-
talis 
Am 20. Juni 2015 machte sich der 
Frauenkreis Kirchherten auf den 
Weg ins Orientalis. Mehr dazu auf 
Seite 13. 
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Kirchentag 2015  

…damit wir klug werden! 
Einige der neuen Lieder klingen noch immer nach. Mein Mann, meine jüngste Tochter und 
ich konnten vom 03. - 07. Juni in Stuttgart am Kirchentag teilnehmen. Dabei lernten wir 
Stuttgart auf besondere Weise kennen. Die Atmosphäre einer Stadt entwickelt sich mit den 
verschiedenen Besuchern und Teilnehmern immer auf eine ganz besondere Weise. Meine 
Nichte, bei der wir wohnen konnten, hat das auch so empfunden – und sie lebt schon seit 
vielen Jahren in Stuttgart.  
Der große Schlossplatz war zum beeindruckenden Eröffnungsgottesdienst mit einer riesi-
gen Menschenmenge gefüllt. Schattige Plätze  ließen sich nicht leicht finden. An allen Ta-
gen verwöhnte uns ein hochsommerliches Wetter. Gut, dass in der gesamten Stadt für kos-
tenloses Trinkwasser gesorgt wurde.  
Das Programm der fünf Tage umfasste – wie immer – eine riesige Auswahl an Angeboten. 
Es war vieles vertreten an 
Vorträgen, Workshops, Bibel-
arbeiten, Konzerten, Kabarett, 
Theater, Begegnungsorten, 
Ruhezonen und meditativen 
Angeboten. Das gemeinsame 
Singen mit unterschiedlichen 
Moderatoren oder Gruppen, 
Vorträge oder Bibelarbeiten 
sowie Interviews verschiede-
ner Persönlichkeiten aus Poli-
tik, Wirtschaft, Kirche und 
Ökumene waren die Publi-
kumsmagnete.  
Wir drei haben uns individuell 
verschiedene Veranstaltun-
gen herausgesucht. Zwi-
schendurch haben wir uns hin 
und wieder verabredet oder 
abends ausgetauscht. 
Die Bibelarbeiten von Klaus Eberl, Katrin Göring-Eckardt, Heinrich Bedford-Strohm, Bodo 
Ramelow, Eckard von Hirschhausen, Andrea Schneider und Andreas Malessa haben uns 
besonders beeindruckt. Ein Publikumsmagnet ist immer wieder das Wise-Guys-Konzert. 
Der Markt der Möglichkeiten, die Kirchentagsbuchhandlung und der Kirchentagsshop ha-
ben wieder einmal mit einer riesigen Fülle aufgewartet. Auch diesmal mussten einige Ver-
anstaltungen wegen Überfüllung geschlossen werden. Deshalb hatte ich mir vorgenom-
men, auch mit weniger Veranstaltungen Vorlieb zu nehmen, diese aber umso intensiver 
wirken zu lassen. 
Die CD mit den neuen Kirchentagsliedern läuft hin und wieder bei mir zuhause. Sie bietet 
mir einen schönen Nachklang einer sehr dichten, ereignisreichen Zeit.  
 
Der Psalm 90,12: „… damit wir klug werden.“ erinnert uns an unsere Endlichkeit und lenkt 
unseren Blick auf die wirklich wichtigen Dinge unseres Lebens.                        
          Gertrud Rohde-Okun 
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KiBiWo Teil 1: Ausflug in den Wuppertaler Zoo 

 
 
Zum ersten Teil der diesjährigen Kinder-
bibelwoche hat uns der kleine Spatz 
Tschilp zum Familiengottesdienst am 28. 
Juni 2015 in Titz eingeladen. Da war tie-
risch was los, denn Noah baute eine Ar-
che. Und von jeder Tierart sollte ja be-
kanntermaßen ein Paar, ein Männchen 
und ein Weibchen, mit an Bord. 
 
Bis zur Fertigstellung wurde gesungen 
und gelacht (da fällt die Arbeit leichter) 
und auch nachgedacht, denn es gab viele 
Zweifler, die Noah für verrückt hielten. 
Am Ende aber kam alles, wie Gott es 
Noah gesagt hatte… 
Und für uns kam im Anschluss an den 
Gottesdienst der Bus.  
Wie die Tiere in die Arche, so stiegen die 
teilnehmenden Kinder und Betreuer der 
KiBiWo in den Bus. Und los ging die 
Fahrt. Tschilp war auch mit dabei und er-
zählte uns während der Fahrt noch eine 
Geschichte.  Die Flut der Autos 
schwemmte uns über die Autobahn bis an 
den Berg des Wuppertaler Zoos, wo wir 
wieder von Bord gehen konnten. 
 
Mit dem Bollerwagen voll Proviant vorne-
weg und dem Plan in der Hand haben wir 
den Zoo erkundet und die Tiere bestaunt: 
Den mächtigen Löwen mit seiner impo-
santen Mähne; die lustigen Affen, die sich 
mit Händen, Füßen und ihrem Schwanz 

an den Ästen entlang gehangelt haben; 
die Elefanten, die gemächlich über die 
Anlage schritten; die Pinguine auf ihrer 
Eisscholle; der Eisbär, der aufgrund der 
Hitze des Tages gerne ein kühles Bad 
genommen hat … 
 
Der große Zwischenstopp auf dem Spiel-
platz und eine Runde Eis für alle haben 
den Tag rundum gelingen lassen. Da 
konnte selbst der kleine Regenschauer 
der guten Stimmung keinen Abbruch tun. 
Schade nur, dass wir keinen Regenbogen 
gesehen haben. 
 

 
 
Nun warten wir gespannt, was uns der 
kleine Spatz Tschilp im Herbst noch so 
alles über die Schöpfung und die Tiere 
erzählen kann! 
 
Der ursprünglich geplante zweite Teil der 
Kinderbibelwoche fällt leider aus, weil sich 
zu wenige Kinder angemeldet haben. 
Aber von dem kleinen Spatz Tschilp wer-
den wir im Familiengottesdienst noch 
einmal hören – und zwar am Sonntag, 
den 18. Oktober 2015 um 10 Uhr in Titz, 
zu dem wir alle Familien mit ihren Kindern 
herzlich einladen. Im Anschluss an den 
Gottesdienst gibt es einen Mittagsimbiss 
für alle, die da sind.      
     Ursula Muckel 
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Das gehört gelesen! 
Papst Franziskus hat bereits im Frühjahr eine 
Denkschrift (lateinisch: Enzyklika) zur Gefähr-
dung und Erhaltung der Schöpfung herausge-
bracht. Sie trägt den Namen „Laudato Si“ und 
ist so einleuchtend und mutig, dass sie als 
Glaubenszeugnis eines Christen auch uns 
Evangelischen alle Ehre macht. Im Folgenden 
drucken wir einige kurze Abschnitte daraus 
ab.  

  

(…) Diese Schwester (erg.: unsere Schwester 
Erde) schreit auf wegen des Schadens, den 
wir ihr aufgrund des unverantwortlichen Ge-
brauchs und des Missbrauchs der Güter zufü-
gen, die Gott in sie hineingelegt hat. Wir sind 
in dem Gedanken aufgewachsen, dass wir 
ihre Eigentümer und Herrscher seien, berech-
tigt, sie auszuplündern. Die Gewalt des von 
der Sünde verletzten menschlichen Herzens 
wird auch in den Krankheitssymptomen deut-
lich, die wir im Boden, im Wasser, in der Luft 
und in den Lebewesen bemerken. (…) 

Es gibt Formen der Umweltverschmutzung, 
durch die die Menschen täglich geschädigt 
werden. (…) Pro Jahr werden hunderte Millio-
nen Tonnen Müll produziert, von denen viele 
nicht biologisch abbaubar sind: Hausmüll und 
Gewerbeabfälle, Abbruchabfälle, klinische 

Abfälle, Elektronikschrott und Industrieabfälle, 
hochgradig toxische Abfälle und Atommüll. 
Die Erde, unser Haus, scheint sich immer 
mehr in eine unermessliche Mülldeponie zu 
verwandeln. An vielen Orten des Planeten 
trauern die alten Menschen den Landschaften 
anderer Zeiten nach, die jetzt von Abfällen 
überschwemmt werden. (…) Häufig werden 
Maßnahmen erst dann ergriffen, wenn die 
Auswirkungen auf die Gesundheit der Men-
schen bereits irreversibel sind. (…) Noch ist 
es nicht gelungen, ein auf Kreislauf ausgerich-
tetes Produktionsmodell anzunehmen, das 
Ressourcen für alle und für die kommenden 
Generationen gewährleistet und das voraus-
setzt, den Gebrauch der nicht erneuerbaren 
Reserven aufs Äußerste zu beschränken, den 
Konsum zu mäßigen, (…) und auf Wieder-
verwertung und Recycling zu setzen. Die 
Auseinandersetzung mit dieser Frage wäre 
ein Weg, der Wegwerfkultur entgegenzuwir-
ken, die schließlich dem gesamten Planeten 
schadet. (…) 

Die Ressourcen der Erde werden auch ge-
plündert durch ein Verständnis der Wirtschaft 
und der kommerziellen und produktiven Tätig-
keit, das ausschließlich das unmittelbare Er-
gebnis im Auge hat. Der Verlust von Wildnis-
sen und Wäldern bringt  zugleich den Verlust 
von Arten mit sich, die in Zukunft äußerst 
wichtige Ressourcen darstellen könnten, nicht 
nur für die Ernährung, sondern auch für die 
Heilung von Krankheiten und für vielfältige 
Dienste. (…) 

Auffallend ist die Schwäche der internationa-
len politischen Reaktion. (…) leicht gelingt es 
dem wirtschaftlichen Interesse, die Oberhand 
über das Gemeinwohl zu gewinnen und die 
Information zu manipulieren, um die eigenen 
Pläne nicht beeinträchtigt zu sehen. (…)  

Die Politik darf sich nicht der Wirtschaft un-
terwerfen (…) Im Hinblick auf das Gemein-
wohl besteht für uns heute die dringende 
Notwendigkeit, dass Politik und Wirtschaft 
sich im Dialog entschieden in den Dienst des 
Lebens stellen, besonders in den des 
menschlichen Lebens. (…) Die Rettung der 
Banken um jeden Preis, indem man die Kos-
ten dafür der Bevölkerung aufbürdet, ohne 
den festen Entschluss, das gesamte System 
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zu überprüfen und zu refor-
mieren, unterstützt eine ab-
solute Herrschaft der Finan-
zen, die keine Zukunft besitzt 
und nach einer langwierigen, 
kostspieligen und scheinba-
ren Heilung nur neue Krisen 
hervorrufen kann. 

(…) Die Genügsamkeit, die 
unbefangen und bewusst 
gelebt wird, ist befreiend. Sie 
bedeutet nicht weniger Le-
ben, sie bedeutet nicht ge-
ringere Intensität, sondern 
ganz das Gegenteil. In Wirk-
lichkeit kosten diejenigen 
jeden einzelnen Moment 
mehr aus und erleben ihn 
besser, die aufhören, auf der 
ständigen Suche nach dem, 
was sie nicht haben, hier und 
da und dort etwas aufzupi-
cken: Sie sind es, die erfah-
ren, was es bedeutet, jeden 
Menschen und jedes Ding zu 
würdigen, und die lernen, mit 
den einfachsten Dingen in 
Berührung zu kommen und 
sich daran zu freuen. (…) 
Man kann wenig benötigen 
und erfüllt leben (…) Das 
Glück erfordert, dass wir ver-
stehen, einige Bedürfnisse, 
die uns betäuben, einzu-
schränken, und so an-
sprechbar bleiben für die 

vielen Möglichkeiten, die 
das Leben bietet. 

(…) Ein Ausdruck dieser 
Haltung ist, vor und 
nach den Mahlzeiten 
innezuhalten, um Gott 
Dank zu sagen. Ich 
schlage den Gläubigen 
vor, diese wertvolle Ge-
wohnheit wieder aufzu-
nehmen und sie mit 
Innigkeit zu leben. Die-
ser Moment des Se-
gensspruchs erinnert 
uns, selbst wenn er 
ganz kurz ist, an unsere 
Abhängigkeit von Gott 
für unser Leben, unter-
stützt unser Empfinden 
der Dankbarkeit für die 
Gaben der Schöpfung, 
erkennt jene an, die mit 
ihrer Arbeit diese Güter 
besorgen, und stärkt die 
Solidarität mit denen, 
die am meisten bedürf-
tig sind. (…) 

Den vollständigen Text 
der Enzyklika finden Sie 
im Internet unter 
http://w2.vatican.va/cont
ent/francesco/de/encycli
cals/documents/papa-
francesco_20150524_e
nciclica-laudato-si.html 

 
 
Liebe Leserinnen und Leser 
– in der Redaktion waren wir 
uns gar nicht einig, ob dieser 
Text eigentlich so etwas Be-
sonderes ist. Unser Redaktionsmitglied Jo-
chen Gruch schreibt dazu: 
„Genau besehen sagt diese Denkschrift nur 
Dinge, die eigentlich schon seit Jahrzehnten 
erkennbar sind. Ich bin im Sommer 1976 von 
Hamburg nach Württemberg gezogen, bereits 
in Hamburg wurden die Folgeprobleme der 
Wegwerfgesellschaft im Schulunterricht und 
auch im KU thematisiert, der Papst hinkt also 
40 Jahre hinterher. Es gab damals noch keine 
große Bankenkrise (nur die Herstatt-Pleite), 

aber die Kapitalismus-
kritik unserer Lehrer 
(und meines Konfirma-
tors) war deutlich radi-

kaler. Und genauso folgenlos, wie es die des 
Papstes sein wird. „Die Politik darf sich nicht 
der Wirtschaft unterwerfen, und diese darf 
sich nicht dem Diktat und dem effizienzorien-
tierten Paradigma der Technokratie unterwer-
fen." Allein zu diesem Satz könnte man stun-
denlang debattieren. Der umgekehrte Fall, 
daß sich die Wirtschaft der Politik zu unter-
werfen hat, ist im Ostblock gescheitert.“ 
Und was meinen Sie? Wir freuen uns auf Ihre 
Rückmeldung. 

Flüchtlinge in Bedburg  
Seit 8. September 2015 beherbergt 
die Stadt Bedburg ca. 150 Flüchtlin-
ge. Sie sind in der Dreifachturnhalle 
untergebracht. Die Versorgung über-
nimmt die Firma Biond über die 
Schulmensa, die Frau Köhlen, die 
Vorsitzende unseres Gemeindepres-
byteriums, als Objektleiterin führt. 
Die überaus freundlichen und dank-
baren Flüchtlinge kommen aus Syri-
en, Pakistan, Afghanistan und Bang-
ladesch. Bereits hier lebende ehema-
lige Flüchtlinge helfen bei der Ver-
sorgung und Übersetzung tatkräftig 
mit, sie stammen aus dem Irak, Ma-
rokko, Aserbeidschan, Palästina und 
Algerien. Über die Stadt Bedburg, 
das Krankenhaus, den Hospizverein, 
die hier lebenden Ausländer sowie 
die Schulpatenschaften wurde ein 
gut funktionierendes Netzwerk der 
Hilfeleistungen geschaffen. Der eh-
renamtliche Einsatz ist enorm! Natür-
lich ist auch der Finanzbedarf für all 
diese Anstrengungen groß. Bitte un-
terstützen Sie die Arbeit mit den 
Flüchtlingen und lassen Sie uns eine 
Spende zukommen. Wir sammeln 
jeweils am Ende unserer Gottes-
dienste in einem extra aufgestellten 
Spendenkasten. Gerne können Sie 
Ihre Spende auch in einem Briefum-
schlag in unser Gemeindebüro brin-
gen. Auf Wunsch wird eine Spen-
denbescheinigung ausgestellt. Die 
Spenden werden von Frau Köhlen an 
die Stadt Bedburg weitergeleitet. Da 
der Bedarf weit gefächert ist, wird die 
Stadt die Spenden dort einsetzen, wo 
es sinnvoll erscheint. 
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Wir gratulieren! 

 

 

Presbyteriumswahl 
Wenn Sie diesen Gemeindebrief in Händen halten, ist eine wichtige Etappe der Presbyteri-
umswahl bereits geschafft. Mitte September hatte die Gemeinde die Möglichkeit, Kandida-
tinnen und Kandidaten für die Wahl zum Presbyterium vorzuschlagen. Die Vorschlagsliste 
wurde entsprechend den gesetzlichen Vorgaben am 24. September geschlossen. Am 
Sonntag, den 29. November, findet im Anschluss an den ersten Adventsgottesdienst nun 
die Gemeindeversammlung zur Presbyteriumswahl statt. Auf dieser werden sich die bishe-
rigen Kandidaten vorstellen. Es besteht aber auch die Möglichkeit, hier noch einen Kandi-
daten oder eine Kandidatin vorzuschlagen. Zur Gemeindeversammlung sind alle Gemein-
deglieder herzlich eingeladen. 

Der Frauenkreis Titz wünscht sich Verstärkung 
Wir würden uns über jedes neue Gesicht (gleich welchen Alters) sehr freuen! Wir, das sind 
elf gut gelaunte Frauen zwischen 50 und 80 Jahren, die sich jeden 4. Mittwoch im Monat im 
Gemeindezentrum in Titz treffen. Und so sieht dann ein Vormittag bei uns aus: Gemeinsam 
singen wir ein Lied und sprechen ein Gebet, anschließend wird gemütlich gefrühstückt und 
erzählt. Um auch etwas für den Geist zu tun, behandeln wir vorgegebene Themen der 
Frauenhilfe - oder je nach Gegebenheit aktuelle Themen oder Vorschläge aus der Gruppe. 
Einmal jährlich haben wir unser Grillfest mit unseren Männern (wer könnte sonst auch gril-
len??). In diesem Jahr richtet der Titzer Frauenkreis die alljährliche Adventsfeier für die 
ganze Gemeinde aus, zu der wir jetzt schon einladen. 
Wenn Sie neugierig geworden sind, kommen Sie doch einmal zu einem Frühstück vorbei. 
Wir würden uns darüber sehr freuen, besonders wenn Sie danach öfter kämen. 

Magrit, Hilde, Adele, Hanna, Helga, Evi, Gabi, Rosi, Lore, Gilla und Birgit 
 
Am 7. Oktober 2015 um 9 Uhr hält Frau Theis-Wengenroth bei uns im Gemeindezentrum 
den Vortrag: Wie meine Mutter oder: Mütter sind auch Menschen. Diese Vorträge sind im-
mer sehr interessant und unterhaltend. 
Wenn Sie mit uns frühstücken möchten, melden Sie sich bitte bei  
Helga Hess 02463 /996206 

 

 

Im September haben Antje und Herr-
mann Offermanns  in unserer Gemeinde 
Eiserne Hochzeit gefeiert, nach 65 (in Wor-
ten: fünfundsechzig) Jahren Ehe! Geheira-
tet wurde damals in der Christuskirche in 
Neuss.  

Herrman Offermanns war lange Jahre 
Presbyter und Kirchmeister unserer Ge-
meinde.  

Wir danken herzlich und wünschen den 
beiden Jubilaren alles Gute! 
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Am Samstag, den 5. September, war es wieder einmal so weit: Die Konfirmandinnen und Konfir-
manden starteten zum Konfinopoly in Mönchengladbach-Hardt. Es war ein sehr kurzweiliger Tag. 
Entsprechend der Schlachtruf: „Gute Laune – Tö-terö-tööö!“ Mit dem dritten Platz kehrten wir nach 
Hause zurück. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Noch ein wenig müde zu Beginn … 

 

… was der guten Laune aber keinen Ab-
bruch tat. 
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Bericht aus dem Presbyterium 
 

 
 
Einmal im Jahr tagt die Synode des Kirchen-
kreises Gladbach-Neuss. Aus diesem Anlass 
legen die Gemeinden jeweils ihren Jahresbe-
richt vor. Im Folgenden lesen Sie Auszüge 
aus dem Bericht der Kirchengemeinde Kirch-
herten. Sie können ihm entnehmen, wie unser 
Presbyterium die Entwicklung unseres Ge-
meindelebens beurteilt und welche Perspekti-
ven es für die Zukunft sieht. 
 
Sehr geehrte Synodale, 
liebe Schwestern und Brüder, 
die Zeit von Herbst 2014 bis Herbst 2015 war 
für die Kirchengemeinde ein Jahr der Verän-
derungen – bedingt durch den Weggang des 
Pfarrerehepaares Grashof, das in der Ge-
meinde 27 Jahre den Pfarrdienst versehen 
hat. Von April bis September 2014 war die 
Pfarrstelle in Kirchherten vakant.  
Seit September 2014 hat Pfarrer Ulrich Pohl 
in der Kirchengemeinde im Rahmen des „Pas-
toralen Dienstes im Übergang“ seinen Dienst 
aufgenommen. Er nimmt die pastorale Grund-
versorgung der Gemeinde wahr. Darüber hin-
aus begleitet und berät er die Gemeinde bei 
ihrem Umstrukturierungsprozess. Die mit den 
anstehenden strukturellen Veränderungen 
verbundenen Aufgaben haben die Vorsitzen-
de, das Presbyterium und eine Kreiskirchliche 
Kontaktgruppe zielorientiert in Angriff ge-
nommen. Die Gottesdienstzeiten wurden ei-
nem zu erwartenden geringeren Umfang der 
Pfarrstelle angepasst und reduziert. Der Kon-
firmandenunterricht wurde auf einen einjähri-
gen Zyklus umgestellt. Die Gebäude wurden 
einer Bestandsaufnahme unterzogen.  
Der Beratungsprozess im Kirchenkreis ergab, 
dass in der Kirchhertener Gemeinde eine 
Pfarrstelle im Umfang von 75 % wieder be-
setzt werden soll. Dies ist vor allem der geo-
graphischen Lage geschuldet: Kirchherten 

wird durch den sich ausweitenden Tagebau in 
den kommenden Jahren seiner nach Norden 
weisenden Straßenverbindungen beraubt. Die 
Gemeinden, mit denen Kirchherten bei der 
pfarramtlichen Versorgung bisher zusammen-
gearbeitet hat, werden zum Teil über 30 Stra-
ßenkilometer entfernt liegen. 
Das Presbyterium hofft, die Pfarrstelle im 
Herbst/Winter ausschreiben und danach be-
setzen zu können. Weiterhin hoffe ich auf ein 
reges Gemeindeleben mit vielen ehrenamtli-
chen Gemeindegliedern. Wir freuen uns über 
Anregungen und Unterstützung. Tragen auch 
Sie mit ihren Möglichkeiten dazu bei. Herzli-
chen Dank sei allen an dieser Stelle ausge-
sprochen. 
 
Und hier die Zusammenfassung besonderer 
Ereignisse aus unserem Gemeindeleben zwi-
schen Herbst 2014 und 2015: 
- Der Gemeindeausflug zur Landesgarten-
schau Zülpich am 07. September 2014. 
- Der Gemeinde-Besuch aus der Kirchenge-
meinde Pasewalk vom 28. September bis 
03. Oktober 2014. Ein Gegenbesuch ist für 
Sommer 2016 geplant. 
- Der Vorstellungsgottesdienst von Pfarrer 
Pohl am 21. September 2015, gehalten von 
Synodalassessor Pfr. Dr. Ulland. 
- Die Kinderbibelwochen vom 02. bis 05. Ok-
tober sowie der Ausflug-Tag am 28. Juni 
2015. 
- Die Gemeindeversammlung am 26. Oktober 
2014. 
- Die Gemeindeadventsfeier am 2. Advent, 
07. Dezember 2014. 
- Die Brotbackaktion der Konfirmanden am 
25. Oktober 2014. 
- Der Gründonnerstag mit festlichem Gottes-
dienst unter Beteiligung zahlreicher Ehren-
amtlicher und Tischabendmahl. 
- Die erstmalige Andacht zur Sterbestunde 
Jesu am Karfreitag in Oberembt. 
- Die Veranstaltungen der Frauenkreise und 
der Frauenhilfe - insbesondere am 28. Mai 
2015 mit der Referentin Frau Theis-
Wengenroth zum Thema „Lügen Frauen an-
ders?“ 
- Die Konfirmationen am 25. und 26. April.  
 
Mit herzlichen Grüßen  
gez. Hanna Köhlen  
Vorsitzende des Presbyteriums 
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Unsere Gottesdienste 
 

Oktober 
Erntedank, 

Sonntag, 04.10.2015  10 Uhr Kirchherten, mit Abendmahl und Saft (Pohl) 

Sonntag, 11.10.2015  10 Uhr Oberembt (Zissoldt) 

Sonntag, 18.10.2015  10 Uhr Titz - Familiengottesdienst mit Mittagsimbiss (Pohl) 

Donnerstag, 22.10.2015  15.30 Uhr Altenheim Niederembt, Abendmahl und Wein (Pohl) 

Sonntag, 25.10.2015  10 Uhr Kirchherten (Pohl) 

Samstag, 31.10.2015  19 Uhr Titz, Reformationsgottesdienst (Pohl) 

     

November 
Sonntag, 01.11.2015  10 Uhr Kirchherten (Schneiders-Kuban) 

Sonntag, 08.11.2015  10 Uhr Oberembt (Jahn) 

Sonntag, 15.11.2015  10 Uhr Kirchherten (Porkolab) 

Buß- und Bettag, 

Mittwoch, 18.11.2015 19 Uhr Kirchherten, mit Abendmahl und Wein (Schwarzrock) 

Sonntag, 22.11.2015  10 Uhr Titz, Totengedenken, mit Abendmahl und Wein (Pohl),  

    anschließend Kirchkaffee 

Mittwoch, 25.11.2015 10.30 Uhr Altenheim Kirchherten, Totengedenken, Abendmahl  

    mit Saft (Pohl) 

Sonntag, 29.11.2015  10 Uhr Kirchherten, anschließend Gemeindeversammlung  

    (Pohl) 

Dezember 
Sonntag, 06.12.2015  10 Uhr Adventsfeier Titz (Pohl)  

Donnerstag, 10.12.2015  15.30 Uhr Altenheim Niederembt (Pohl) 

Sonntag, 13.12.2015  10 Uhr Oberembt (Schwarzrock)   

 
Die Adressen unserer Gottesdienststätten: 
Kirche Kirchherten, Breite Str. 23, 50181 Bedburg-Kirchherten 
Kirche Oberembt, Im Broich 37, 50189 Elsdorf-Oberembt 
Gemeindezentrum Titz, Schulstr. 1, 52445 Titz 
Altenheim Niederembt, Hochstr. 1, 50189 Elsdorf-Niederembt 
Klosterresidenz Maria Hilf, Marienstr. 1, 50181 Bedburg-Kirchherten 
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Ausflug ins Orientalis 
Am 20. Juni 2015 fuhren wir zu neunt aus 
dem Kirchhertener Frauenkreis nach Nijmwe-
gen ins Orientalis. Nach der Ankunft erwartete 
uns eine Führung durch  das Gelände. Vom 
jüdischen Dorf ging es zuerst über das Lager 
der Hirten,  eine Karawanserei (mit Teeaus-
schank) und das arabische Dorf zur römi-
schen Straße. Wir erfuhren viel Wissenswer-
tes und einige interessante Geschichten über 
das Museum. In einer römischen Taverne 
hielten wir dann Mittagsrast mit den entspre-
chenden Gerichten. Auf der römischen Straße 
bestand die Möglichkeit einzukaufen und auch 
ein griechisches bzw. ägyptisches Haus zu 
besichtigen. Zurück ging es durch ein Noma-
dendorf zum Museumsgebäude. Als Ab-
schluss besichtigten wir den Kreuzweg mit 
dem Hügel Golgatha. Beides liegt in einem 
schön angelegten Friedhof neben dem eigent-
lichen Museumsgelände.  
 
Besuch in Pasewalk 
Anfang Juni machte sich der Frauenkreis auf 
den Weg  nach Pasewalk, das Pfarrerehepaar 
Grashof in seiner neuen Wirkungsstätte zu 
besuchen. Nach herzlicher Begrüßung stand 
eine Besichtigung der Pfarrkirche St. Marien 
und ein Besuch im Pfarrhaus auf dem Pro-
gramm. Am nächsten Tag fuhren wir in die 
Nachbargemeinde Demmin, wo die Ausstel-
lung "Ein Garten Eden in der St. Bartholoma-
ei" stattfand, mit anschließendem Konzert 
"Concerto Maestoso" - Trompete und Orgel. 
Zur Entspannung entschieden wir uns, am 
folgenden Tag einen Abstecher zur Insel 
Usedom zu unternehmen, bevor wir uns auf 

die Rückreise machten. Es waren schöne und 
erlebnisreiche Tage.  
 

 
 
Die Kirche von Pasewalk 

Hätten Sie´s gewusst? Der Aronstab ist eine Pflanze  
Aaron war der Bruder von Mose und dessen Sprecher vor dem 
Pharao. Sein Priesterstab brachte es im Alten Testament zu 
einiger Berühmtheit. In den letzten beiden Ausgaben haben wir 
ihnen Bilder vom Aronstab im Frühjahr und Sommer gezeigt. 
Und so wie auf dem Bild nebenan sieht der Aronstab aus, wenn 
seine Früchte im Herbst reifen. Sie sind übrigens hochgiftig, 
doch in der richtigen Dosis angewandt können sie gegen be-
stimmte Krankheiten helfen. Im Islam wird „Harun“ (abgewandelt 
von Aaron) als Prophet mit Heilkräften verehrt. Viele Menschen 
besuchen bis heute sein Grab, das nahe der uralten Stadt Petra 
in Jordanien liegt. 



 

14 
 

 
Reformationstag 
Fast 500 Jahre ist es jetzt her, dass Martin Luther seine berühmten 95 Thesen an das Tor der 
Schlosskirche zu Wittenberg genagelt hat. Auch in diesem Jahr findet in unserer Gemeinde aus 
diesem Anlass der Reformationsgottesdienst statt. Wir laden ganz herzlich ein: 31. Oktober 2015, 
19 Uhr in Titz. Den Gottesdienst hält Pfarrer Pohl. 
 
Buß- und Bettag 
Längst ist er kein Feiertag mehr. Trotzdem begehen wir in unserer Gemeinde alljährlich den Buß- 
und Bettag mit einem Abendgottesdienst mit Abendmahl. Wir laden Sie ganz herzlich ein: Mittwoch, 
den 18. November 2015 um 19 Uhr in Kirchherten.  
 
Totensonntag 
Haben Sie im vergangenen Jahr Abschied von einem Menschen nehmen müssen, der Ihnen nahe-
stand? Am Totensonntag, den 22. November 2015 um 10 Uhr in Titz halten wir einen Abendmahls-
gottesdienst zum Totengedenken. In diesem Gottesdienst werden die Namen derer genannt, die in 
unserer Gemeinde gestorben und kirchlich bestattet wurden. Für sie wollen wir beten und uns unse-
res christlichen Auferstehungsglaubens vergewissern.  
 
Adventsfeier 
Wir feiern Advent! Die ganze Gemeinde trifft sich am 2. Adventssonntag, dem 6. Dezember 2015 ab 
10 Uhr in Titz im Gemeindezentrum. Der Gottesdienst geht fließend in unsere alljährliche Feier 
über. Für das leibliche Wohl ist auch gesorgt. Weitere Informationen folgen im nächsten Gemeinde-
brief. Wir freuen uns auf Sie. 
 
Die Kirchengemeinde Kirchherten wird 400 Jahre.  
Im Jahre 1616 schlossen sich die Gemeinden Kirchherten, Grottenherten, Kaster, Königshoven und 
Rödingen zu einer neuen Gemeinde zusammen. Namensgeber wurde die Gemeinde, die als einzi-
ge von ihnen über ein eigenes Kirchengebäude verfügte. Dies ist im kommenden Jahr genau 400 
Jahre her. Aus diesem Anlass feiern wir am Trinitatis-Sonntag, dem 22. Mai 2016 ein Gemeinde-
fest. Die Planungen laufen gerade an. Wir freuen uns über jeden und jede, die bei der Vorbereitung 
und beim Fest selbst dabei sind. Wenden Sie sich bitte an Frau Sabine Klütsch im Gemeindebüro. 
 
Impressum 
Gemeindebrief Nr. 179. Herausgegeben von der Evangelischen Kirchengemeinde Kirchherten ver-
treten durch Jochen Gruch (ViSdP). Redaktionsteam: Jochen Gruch, Helga Hess, Dagmar Kalugin, 
Sabine Klütsch, Hanna Köhlen, Kathrin Mantei, Ursula Muckel, Bettina Müller, Gisela Müller, Ursula 
Nachtigall, Gertrud Rohde-Okun, Harald Okun, Pfarrer Ulrich Pohl, Angelika Thormann. Möchten 
Sie selbst einen Beitrag veröffentlichen? Dann wenden Sie sich an: Evangelische Kirchengemeinde 
Kirchherten, Gemeindebriefredaktion, Breite Straße 23, 50181 Bedburg-Kirchherten oder E-Mail: 
Kirchherten@EKiR.de.  
Druckerei: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen. Auflage: 1.250 Exemplare. Der nächste Ge-
meindebrief erscheint im Dezember 2015. Redaktionsschluss ist der 1. November 2015. 
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Frauenkreise   

4. Mittwoch im Monat um  

9.00 Uhr in Titz 

Helga Hess 02463 / 996206 

4. Donnerstag im Monat um 

19.30 Uhr in Kirchherten 

Hanna Köhlen 02272 / 901781 

40+ in Kirchherten (nach 

Vereinbarung) 

Angelika Thormann 02463 / 905856 

Ökumenischer Bibelkreis   

2. Mittwoch im Monat von 

19.00 Uhr bis 20.30 Uhr in Titz 

Jochen Gruch / Pfarrbüro 02463 / 7207 

Helferkreise   

Kindergottesdienst Hanna Köhlen / Pfarrbüro 02463 / 7207 

Kinderbibelwoche Sabine Klütsch / Pfarrbüro 02463 / 7207 

Familiengottedienst Dagmar Kalugin / Pfarrbüro 02463 / 7207 

Besuchsdienst Sabine Klütsch / Pfarrbüro 02463 / 7207 

Bücherei im Gemeindehaus 

in Kirchherten 

freitags von 15.00 Uhr bis 17.00 

Uhr, sonntags nach den 

Gottesdiensten in Kirchherten  von 

11.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

02463 / 7207 

 

 

Pfarrer Ulrich Pohl 
zu erreichen im Gemeindebüro Breite Str. 
23, 50181 Bedburg-Kirchherten 
Tel. 02463/7207 oder 01575-2-966545 
 
Vorsitzende des Presbyteriums 
Hanna Köhlen, Tel. 02272/901781  
 
Gemeindebüro 
Sabine Klütsch 
50181 Bedburg-Kirchherten, Breite Str. 23 
Tel. 02463/7207 und Fax 02463/90 66 93 
E-Mail: kirchherten@ekir.de 
 
Öffnungszeiten: montags bis donnerstags  
von 08:30 bis 12:00 Uhr,  
freitags von 14:30 bis 17:30 Uhr. 
 

Gemeindebücherei 
Bedburg-Kirchherten, Breite Straße 23  
Öffnungszeiten  
freitags von 15:00 bis 17:00 Uhr und  
sonntags nach den Gottesdiensten in 
Kirchherten 
von 11:00 bis 12:00 Uhr. 
 
Unsere Homepage  
www.evangelisch-kirchherten.de 
Telefonseelsorge  Telefon 0800-1110111 
Evangelische Chat-Seelsorge:  
www.chatSEELsorge.de 
Chatroom für trauernde Jugendliche : 
www.doch-etwas-bleibt.de 
(Der Chatroom wird betrieben vom Hos-
piz-Verein Bedburg-Bergheim e.V.) 
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